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Tipps für ein besseres Leben von 
Prof. Dr. Bernd Jöstingmeier: 

 
So werden Sie wohlhabend 

 
Wenden Sie die ĂZauberstabñ-Technik an! 
 
Schließen Sie die Augen und stellen Sie sich vor, wie 
Ihre finanzielle Zukunft optimal aussehen würde, wenn 
Sie zaubern könnten. 
 
Wie viel Geld möchten Sie pro Jahr einnehmen? Möch-
ten Sie ein Haus besitzen? Wünschen Sie sich einen 
großen Garten? Wie viel Geld soll auf Ihren Bankkonten 
als Guthaben sein? 
 
Wenn Sie sich Ihre optimale finanzielle Zukunft vorge-
stellt haben, dann machen Sie daraus Ziele. Formulieren 
Sie positiv, konkret, messbar, bezogen auf Ihre Person 
und mit einem bestimmten Datum, beispielsweise: 
 
Am ... besitze ich ... 
Beschreiben Sie Ihre Ziele möglichst konkret und aus-
führlich. 
 
Als Nächstes überlegen Sie, wie Sie Ihre finanziellen 
und weiteren Ziele erreichen können. 
 
Dabei helfen Ihnen viele äußere Umstände: 
 
In Deutschland verdienen Sie im Laufe Ihres Berufsle-
bens nach statistischen Angaben mit einem durch-
schnittlichen Verdienst insgesamt rund 700.000,- Euro 
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netto. 
 
Hier wird schon einer der Schlüsselsätze des finanziel-
len Wohlstands deutlich: 
 
Es ist nicht entscheidend, wie viel Sie verdienen, son-
dern wie viel Sie davon behalten. 
 
Auch Multi-Milliardäre sind schon in Insolvenzgefahr ge-
raten, einfach weil sie noch viel mehr ausgegeben ha-
ben, als sie an Geld einnahmen. In einem Dokumentar-
film habe ich einmal gesehen, wie ein großer Musikstar 
bei einem kurzen Einkaufsbummel über eine halbe Mil-
lion US-Dollar ausgab. Kein Wunder, dass er bei diesem 
Verhalten ein paar Monate später in finanzielle Schwie-
rigkeiten geriet. 
 
Umgekehrt gilt: Auch wenn Sie einen unterdurchschnitt-
lichen Verdienst haben, aber stets auf Ihre Ausgaben 
achten, regelmäßig sparen und das Geld gut anlegen, 
dann können Sie im Laufe der Jahrzehnte sehr wohlha-
bend werden. 
 
Die einfachste mathematische Gleichung für Ihren finan-
ziellen Wohlstand ist: 
 

Gib weniger Geld aus, als Du einnimmst! 
 
Es klingt so primitiv und doch haben sehr viele Men-
schen damit Probleme! 
 
Das hat auch psychologische Ursachen. Bereits als Kin-
der haben wir gelernt, dass Geldausgeben Spaß macht. 
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Unser erstes Taschengeld haben wir für Spielzeug oder 
S¿Çigkeiten investiert. ĂGeldausgeben = SpaÇñ wurde 
dadurch eine von unserem Unterbewusstsein begeistert 
akzeptierte Überzeugung. 
 
Von hier aus ist es nur noch ein kleiner Schritt dahin, 
sich Geld zu leihen, um noch mehr Spaß zu haben, und 
danach noch mehr Geld zu leihen, um noch mehr Spaß 
zu haben. Viele Menschen sind deshalb überschuldet. 
 
Die deutschen Schulen bereiten unsere Kinder nur völlig 
unzureichend auf das persönliche Finanzmanagement 
vor. In meiner Schulzeit gab es beispielsweise KEINE 
EINZIGE UNTERRICHTSSTUNDE über dieses Thema, 
das über Lebensglück oder Unglück entscheiden kann. 
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2.000,- Euro Monatsverdienst und 1.600,- Euro Monats-
ausgaben bedeuten langfristig großes finanzielles Glück. 
20.000,- Euro Monatsverdienst und 20.400,- Euro Mo-
natsausgaben bedeuten langfristig großes finanzielles 
Unglück. 
 
Sie sollten also immer versuchen, mit Ihren Ausgaben 
unterhalb Ihrer Einnahmen zu bleiben. Nur dann können 
Sie sparen, Geld für Notfälle zurücklegen und Kapital für 
ein passives Einkommen bilden, aus dem Sie im Alter 
Zinsen erhalten können. 
 
Wie können Sie die einfache mathematische Gleichung 
ĂWohlstand = Gib weniger Geld aus, als Du einnimmst!ñ 
in die Realität umsetzen? 
 
Ganz einfach! Sie erstellen eine einfache Einnahmen-
Ausgaben-Rechnung. 
 
Stellen Sie fest, was Sie regelmäßig monatlich einneh-
men und stellen Sie fest, was Sie regelmäßig monatlich 
ausgeben. Untersuchen Sie Ihre Konten und berück-
sichtigen Sie jede regelmäßige Ausgabe. Dabei sind 
auch kleine regelmäßige Beträge relevant, denn sie ad-
dieren sich im Laufe der Zeit häufig zu erstaunlichen 
Summen. So kostet ein tägliches Getränk für 2,- Euro im 
Jahr 730,- Euro. 
 
Bilden Sie anschließend Budgets für Ausgaben und für 
Rücklagen: 
V Ausgaben für Lebensmittel 
V Ausgaben für Miete 
V Ausgaben für Benzin 
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V Ausgaben für Kleidung 
V Ausgaben für Versicherungen 
V etc. 
V Monatliche Rücklagen für zukünftige Urlaube 
V Monatliche Rücklagen für zukünftige PKW-Inspek-

tionen und -Reparaturen 
V Monatliche Rücklagen für die Abnutzung und den 

späteren Neukauf von Gegenständen wie Auto, 
Kühlschrank, Computer etc. 
V etc. 

 
Das ist vielleicht keine Arbeit, die Ihnen besonders Spaß 
macht, aber sie lohnt sich! Achten Sie darauf, dass die 
Summe Ihrer Budgets Ihre Einnahmen nicht übersteigt. 
Nun haben Sie einen guten Überblick, was Sie sich 
leisten können und insbesondere, ob Sie über Ihre Ein-
kommensverhältnisse leben. 
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Falls Sie mehr ausgeben, als Sie einnehmen, sollten Sie 
logischerweise versuchen, Ihre Ausgaben zu reduzieren 
und Ihre Einnahmen zu erhöhen. 
 
Bei der Ausgabenreduktion fragen Sie sich einerseits, 
welche Dinge Ihnen besonders wichtig sind und ande-
rerseits, auf was Sie am ehesten verzichten können. 
Gibt es vielleicht Mitgliedsbeiträge von Verbänden oder 
Clubs, die Sie gar nicht mehr besuchen? Gibt es Versi-
cherungen, die Sie nicht mehr brauchen? Können Sie 
Ihre Ausgaben für Zigaretten und Alkohol reduzieren? 
Können Sie Autofahrten reduzieren und dadurch Ihre 
Benzinkosten senken? Etc. 
 
Bei der Einnahmenerhöhung ist Kreativität gefragt. 
Überlegen Sie sich, ob Sie mehr Geld verdienen kön-
nen. Das ist tendenziell für jeden möglich. Missachten 
Sie hierbei nicht die Investitionen in Ihre eigene Bildung. 
Oft kann Ihre Selbstbildung über Fachbücher, Hörbücher 
etc. Ihnen eine höhere Rendite bringen, als viele andere 
Investitionen. Ein bekannter Ausspruch lautet: ĂArbeiten 
Sie hªrter an sich selbst als in Ihrem Job!ñ Wieso das? 
Die Begründung ist einfach: Wenn Sie sich ausschließ-
lich auf Ihren derzeitigen Job konzentrieren, werden Sie 
höchstwahrscheinlich immer auf der Karrierestufe blei-
ben, auf der Sie gerade sind. Sie machen Ihren Job gut; 
das ist jedoch kein Grund für eine Beförderung oder eine 
überdurchschnittliche Bezahlung. Wenn Sie dagegen 
kontinuierlich in Ihre Selbstbildung investieren und im-
mer besser werden, Ihren Job hervorragend erfüllen und 
darüber hinaus neue Wissensbereiche erlernen, die Sie 
für weitere Aufgabenbereiche nutzen können, dann wer-
den Sie Konkurrenten überflügeln und neue Arbeitsbe-
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reiche erobern. Oft ist damit auch ein steigendes Ein-
kommen verbunden. Eventuell müssen Sie auch das 
Unternehmen oder Ihren Arbeitsbereich wechseln, um 
mehr Geld verdienen zu können. Dabei sollten Sie be-
achten: Versuchen Sie stets einen Beruf auszuüben, der 
Ihnen Spaß macht! Wenn Ihnen Ihre Tätigkeit Spaß 
macht, haben Sie von Beginn an einen entscheidenden 
Vorteil gegenüber Konkurrenten. Warum rede ich hier 
über Konkurrenten? Weil die Marktwirtschaft durch An-
gebot und Nachfrage bestimmt wird und Sie aus Sicht 
von Kunden ein besseres Angebot bieten müssen; sonst 
kauft Ihnen niemand Ihre Leistung ab.  
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Wenn Sie mehr Geld ausgeben, als Sie einnehmen, und 
dieses Verhalten nicht korrigieren, dann machen Sie 
Schulden, die Sie verzinst zurückzahlen müssen. Sie 
müssen also nicht nur die Produkte und Dienstleistun-
gen bezahlen, die Sie gekauft haben, sondern Sie müs-
sen auch den Banken Zinsen für das geliehene Geld be-
zahlen. Dies ist der Weg, um NICHT wohlhabend zu 
werden. 
 
Anderes gilt nur, wenn Sie Schulden machen, um in et-
was zu investieren, dessen zu erwartender Gewinn über 
den Kreditzinszahlungen liegt. Wenn Sie also ein Unter-
nehmen gründen, können Schulden sinnvoll sein. Dies 
ist jedoch immer mit dem Risiko verbunden, ein finanzi-
elles Desaster mit einer Insolvenz zu erleben, wenn sich 
die Gewinne Ihres Unternehmens nicht so entwickeln, 
wie Sie es erwartet haben. 
 
Gleiches gilt für einen Hauskauf auf Kredit. Hier können 
sich Schulden lohnen, wenn die dadurch Ăeingespartenñ 
Mietsummen insgesamt über den Kreditzinsen liegen. 
Das müssen Sie gründlich ausrechnen! Verlassen Sie 
sich übrigens nie auf sogenannte Kredit- oder Finanzex-
perten: Erstens ist Irren menschlich und zweitens sind 
viele Berater, beispielsweise Bankberater, häufig finan-
ziell an Ihrer Entscheidung zu Gunsten der Bank inte-
ressiert. Viele Mitarbeiter erhalten Provisionen, wenn Sie 
es schaffen, den Kunden bestimmte Finanzprodukte zu 
verkaufen oder Kredite zu vermitteln. Seien Sie auf der 
Hut! Holen Sie bei wichtigen finanziellen Entscheidun-
gen mindestens zwei weitere Expertenmeinungen ein 
und bedenken Sie, dass alle drei Meinungen falsch sein 
können. Überprüfen Sie selbst die Berechnungen so gut 
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wie möglich. 
 

 
 
Bei finanziellen Entscheidungen ist es von höchster Be-
deutung, nicht auf Betrüger hereinzufallen. Viele Leute 
schalten quasi Ihr Gehirn aus, wenn Sie beispielsweise 
das Wort ĂSteuerersparnisñ hºren! Sie sollten Ihr Gehirn 
bei Kapitalinvestitionsfragen niemals ausschalten, weder 
bei obskuren Steuerersparnis-Konstruktionen oder sa-
genhaften Gewinn- und Rendite-Versprechungen, die Ihr 
Geld in angeblich fast ganz sichere Anlageformen lo-
cken sollen. 
 
Eine bekannte Künstlerin hat einmal gesagt, dass sie 
deshalb so viel Geld habe, weil sie es ganz simpel auf 
einem Konto spare, während viele ihrer Kollegen auf 
scheinbar sensationelle Geldanlagen hereinfielen und 
das verdiente Geld zum größten Teil wieder verloren. 
Dazu gibt es auch das witzige Sprichwort ĂWenn ein 
Mann mit Erfahrung einen Mann mit Geld trifft, erhält der 
erfahrene Mann das Geld und der andere die Erfah-
rung.ñ 
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Das Geldsparen auf einem einzigen Konto ist aber oft-
mals nicht optimal. Betreiben Sie ein geschicktes Asset-
Management. Das bedeutet, dass Sie Ihr angespartes 
Geld niemals auf eine einzige Karte setzen, bspw. nur in 
die Aktien eines einzigen Unternehmens investieren. 
Verteilen Sie Ihr Vermögen auf unterschiedliche Berei-
che, bspw. in sieben unterschiedliche Anlagen. Wenn 
dann durch ein Unglück ein Teil Ihres Vermögens unter-
geht, haben Sie immer noch die sechs anderen Vermö-
gensbestandteile. 
 
Wenn Sie Ihr gesamtes Vermögen auf eine Karte set-
zen, beispielsweise all Ihr Geld in ein einziges scheinbar 
erfolgreiches Unternehmen investieren oder in einen 
einzigen Fonds und dieser untergeht, dann haben Sie all 
Ihr gespartes Geld verloren und müssen von vorne an-
fangen. 
 
Wie sollten Sie also Ihr Geld anlegen? 
 

 



So werden Sie wohlhabend 

 

 
© Professor Dr. Bernd Jöstingmeier, CREAVIT-VERLAG, www.innovius.de 

 
Seite 12 von 25 

Dafür müssen Sie sich zunächst eine metaphysische 
Frage stellen, nämlich ob Sie an Gott glauben bzw. ob 
Sie daran glauben, dass es gut ist, anderen Menschen 
zu helfen. In der Bibel wird empfohlen, 10 Prozent Ihrer 
Einnahmen zu spenden: ĂBringt den kompletten zehnten 
Teil eurer Ernte ins Vorratshaus, damit es in meinem 
Tempel genügend Nahrung gibt. Stellt mich doch damit 
auf die Probe«, spricht der allmächtige Herr, »ob ich 
nicht die Fenster des Himmels für euch öffnen und euch 
mit unzªhligen Segnungen ¿bersch¿tten werde!ñ (Bibel, 
Maleachi, 3, 10) Interessanterweise wird die Spende von 
10 Prozent aller Einnahmen auch von Finanzexperten 
wie Bodo Schäfer und anderen aufgegriffen, die dies für 
eine Voraussetzung für großen eigenen Wohlstand hal-
ten. Dieser Zusammenhang lässt sich nicht logisch be-
gr¿nden. Jesus sagt dazu: ĂSammelt eure Reicht¿mer 
im Himmel, wo sie weder von Motten noch von Rost 
zerfressen werden und vor Dieben sicher sind.ñ (Bibel, 
Matthäus, 6, 20) Er verweist darauf, dass es erforderlich 
ist, armen Menschen Essen, Trinken und Kleidung zu 
geben, Obdach zu gewähren und Kranke und Gefan-
gene zu besuchen, um ins Paradies aufgenommen zu 
werden (Bibel, Matthäus, 25, 31-46). Für all die, die es 
nicht persönlich können, gibt es bspw. Organisationen 
wie Brot für die Welt und Amnesty International. 
 
Wenn Sie daran glauben, dann sollten Sie mindestens 
10 Prozent Ihrer Einnahmen spenden und zwar sehr 
schnell nach Erhalt des Geldes (bspw. durch einen auto-
matisierten monatlichen Dauerauftrag), denn sonst ge-
ben Sie es wahrscheinlich für andere Dinge aus. 
 
Als Nächstes sollten Sie mindestens 10 Prozent Ihrer 
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Einnahmen für sich selbst sparen. Das Folgende klingt 
nun äußerst paradox: Sparen Sie das Geld mit der Ab-
sicht, es NIE wieder auszugeben. Dieses Geld soll näm-
lich Ihre Ăeierlegende Wollmilchsauñ werden, die goldene 
Eier legt. Mit den Zinseszinsen dieses Geldes können 
Sie im Lauf der Zeit Ihr Vermögen aufbauen. Auch 
Durchschnittsverdiener können Hunderttausende Euros 
ansparen. Dies ist auch das Ergebnis von Befragungen 
in den USA (ĂThe Millionaire Next Doorñ), in denen her-
ausgefunden wurde, dass viele Millionäre ganz normale 
Leute sind, die einfach konsequent über Jahrzehnte ge-
spart und das Geld gut angelegt haben. Möchten Sie 
Millionär werden? Dann ist das regelmäßige Sparen von 
10 Prozent Ihrer Einnahmen der Beginn Ihres Erfolgs-
weges. 
 
Wenn Sie nun sagen: Ich kann keinesfalls von 80 Pro-
zent meines Einkommens oder weniger leben, dann 
frage ich Sie: Haben Sie früher, bspw. zu Beginn Ihrer 
Berufstätigkeit, erheblich weniger verdient als heute? 
F¿r viele Leser wird die Antwort ĂJañ lauten. Konnten Sie 
damals auch leben? Versuchen Sie es also! (Wenn es 
gar nicht geht, dann fangen Sie mit einer niedrigeren re-
gelmäßigen Sparsumme an und steigern Sie diese zu 
festgelegten Zeitpunkten. Addieren Sie auch einen ge-
wissen Prozentsatz jeder zukünftigen Gehaltserhöhung 
zu Ihren regelmäßigen Sparsummen.) 
 
Und jetzt kommt ein wichtiger Punkt: Machen Sie aus 
dem Geldsparen eine Gewohnheit, einen Automatismus. 
Lassen Sie beispielsweise von Ihrem Bankkonto auto-
matisch jeden Monat nach Gehaltseingang einen be-
stimmten Betrag auf ein Sparkonto überweisen, damit 
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Sie sich gar nicht mehr darum kümmern müssen. Denn: 
Unsere Gewohnheiten und Rituale sind oft viel stärker 
als unsere Wünsche und unsere Entscheidungen. 
 
Viele Menschen entscheiden sich beispielsweise zu Sil-
vester, im neuen Jahr mehr Sport zu machen. Dann ver-
suchen Sie es ein paar Wochen und nach kurzer Zeit er-
liegen sie ihren alten Routinen und schauen wieder 
stundenlang gelangweilt Fernsehen. 
 
Erst wenn eine erfolgversprechende Handlungsweise 
zur Routine und zur Gewohnheit geworden ist, wenn Sie 
beispielsweise regelmäßig über Monate hinweg Sport 
machen, DANN sind Sie auf dem perfekten Erfolgsweg. 
 
Aber wieder zurück zur Frage, wie Sie Ihr Geld anlegen 
sollten. 
 
Sie könnten bspw. gedanklich von drei Töpfen ausge-
hen. Der erste Topf ist für Notfälle gedacht und das Geld 
sollte jederzeit frei zu Ihrer Verfügung stehen. Finanzex-
perten empfehlen, dass Sie zwischen 6 und 12 Monats-
gehältern ï je nachdem was Sie für richtig halten ï für 
Notfälle zurücklegen sollten. Der zweite Topf besteht 
aus sicheren verzinsten Geldanlagen. Wichtig ist, dass 
die Verzinsung über der Inflationsrate liegt. Die Inflati-
onsrate beschreibt den Prozentsatz, den Ihr Geld jähr-
lich an Wert verliert, bspw. weil die Geldmenge stärker 
als die Produktion von Gütern und Dienstleistungen 
wächst. Sie können die aktuelle Inflationsrate leicht über 
das Internet ermitteln. Suchen Sie anschließend sichere 
Geldanlagen mit Verzinsungen, die oberhalb der Inflati-
onsrate liegen. 
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Erst wenn Sie auch diesen Topf zu Ihrer eigenen Zufrie-
denheit gefüllt haben, sollten Sie in riskantere Anlage-
formen investieren, die noch höhere Zinsen erwarten 
lassen. Aber bei diesen Anlagen sollten Sie vorsichtig 
sein. Verteilen Sie Ihr Kapital auf mehrere Bereiche, 
bspw. auf die Aktien mehrerer erfolgreicher Großunter-
nehmen. Möglich sind auch Investmentfonds, bei denen 
Sie allerdings oft hohe Verwaltungsgebühren und die 
Gehälter der Fondsmanager bezahlen müssen. Deshalb 
können bspw. Investitionen in ein DAX-Zertifikat noch 
erfolgreicher sein. Der DAX ist der wichtigste deutsche 
Aktienindex. Ein DAX-Zertifikat bildet genau die Ent-
wicklung des DAX ab. Index-Zertifikate sind so konzi-
piert, dass die Anleger eins zu eins an der Entwicklung 
eines Börsenindex teilhaben, ohne dass sie die zu-
grunde liegenden Aktien tatsächlich kaufen. Der Anleger 
kann mit geringem Aufwand auch kleinere Beträge breit 
diversifiziert und transparent investieren, schreibt bspw. 
die Börse Frankfurt. Dennoch ist klar, dass Sie auch mit 
solchen Zertifikaten viel Geld verlieren können, wenn der 
Börsenindex sinkt. Sie sollten hier also nur Gelder in-
vestieren, auf die Sie notfalls jahrelang verzichten kön-
nen, nämlich so lange, bis ein Wirtschafts-Tal überwun-
den und ein neuer Höhepunkt des Index (hoffentlich) er-
reicht wird. 
 
Sie könnten sich aber auch von dem alten Unterneh-
mensspruch motivieren lassen ĂGewinne sind besser als 
Gehälter. Ein Gehalt kann Dir Deinen Lebensunterhalt 
finanzieren. Gewinne können Dich reich machen.ñ 
Überlegen Sie, ob Sie die Kraft, den Willen und den Mut 
haben, ein eigenes Unternehmen zu gründen. Falls Sie 
das tun, erliegen Sie bitte nicht der Versuchung, gleich 
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am Anfang durch die Investition großer finanzieller Mittel 
einen Erfolg des Unternehmens erzwingen zu wollen. 
Manche Unternehmer investieren zu Beginn so viel in 
Werbung, Maschinen und Gebäude, dass Sie gleich 
darauf pleite sind, wenn der Gewinn nicht so positiv 
entsteht wie erwartet. Clever ist es meistens, zunächst 
Ăkleinñ mit einem Unternehmen zu beginnen und das 
Größenwachstum dann über entstandene Gewinne 
selbst zu finanzieren. Es ist oft optimal, wenn Sie Inves-
titionen in Ihr Unternehmen nicht durch Kredite, sondern 
durch eigene Gewinne finanzieren können. 
 
Trennen Sie Ihr Privatvermögen von Ihren unternehme-
rischen Finanzen, denn Unternehmen können scheitern 
und dann sollte Ihr Privatvermögen nicht gleichzeitig 
damit untergehen. 
 
Und zum Abschluss wichtige Hinweise zur Psychologie 
des Wohlstandes: 
 
Viele Menschen haben ï ohne es zu wissen ï eine ne-
gative Einstellung zu Geld. Sie können dies an sich 
selbst feststellen, wenn Sie beispielsweise neidisch sind 
auf Menschen, denen es finanziell besser geht als Ih-
nen. Neid und Missgunst beeinträchtigt die Wahrschein-
lichkeit, Wohlstand zu erlangen, weil Sie Ihr finanzielles 
Ziel dadurch im Unterbewusstsein mit negativen Gedan-
ken verbinden. Beispielsweise sagte mir einmal ein Be-
kannter: ĂMan kann nicht reich werden, ohne kriminell zu 
sein!ñ Durch solche falschen Glaubenssätze program-
mieren Menschen sich selbst darauf, niemals reich zu 
werden. Das ist ein Fehler. 
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1) Denken Sie lieber daran, was Sie für großartige Dinge 
für Ihre Mitmenschen und sich selbst tun können, wenn 
Sie wohlhabend sind. 
 
2) Versetzen Sie sich bereits HEUTE in einen reichen 
Geisteszustand. Machen Sie sich klar, wie viel mehr Sie 
besitzen als Millionen Menschen in den ärmsten Län-
dern Afrikas. In Wirklichkeit sind Sie jetzt schon reich. 
Als normaler Bürger leben Sie heute mit Dusche, Bad, 
Bett, einer reichhaltigen Ernährung und Möglichkeiten 
des Genusses von Musik, Theater usw., wie es sich im 
Mittelalter nur KÖNIGE leisten konnten. Genießen Sie 
also Ihren derzeitigen Königszustand. 
 

 
 
Es gibt viele psychologische Barrieren für Reichtum. 
Manche Menschen glauben beispielsweise, man würde 
anderen Menschen etwas wegnehmen, also ihnen 
schaden, wenn man reich wird. Dies ist Blödsinn, denn 
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die Notenbank druckt ständig frisches Geld. (Das ist ei-
ner der Gründe für unsere Inflationsrate.) 
 
Manche Menschen haben auch durch religiöse Über-
zeugungen eine psychische Blockade vor dem Reich-
werden. Beispielsweise ist der Spruch von Jesus ĂEher 
geht ein Kamel durch ein Nadelöhr, als dass ein Reicher 
in das Reich Gottes kommt!ñ (Bibel, Matthªus, 19, 24) 
bei vielen schon als Kind tief verwurzelt worden. Sie ge-
ben daher Geld möglichst schnell wieder aus, wenn sie 
es in die Hände bekommen, anstatt es sinnvoll anzule-
gen. Übersehen wird dabei, dass Jesus auf die an-
schließende Frage seiner Jünger antwortete, dass für 
Gott nichts unmöglich ist und dass Gott natürlich auch 
Reiche in den Himmel aufnehmen kann. Und aus dem 
Spruch von Jesus ĂGeben ist seliger denn Nehmen!ñ 
(Apostelgeschichte, 20, 35) wird sehr deutlich, dass es 
positiv ist, Geld zu besitzen. Denn nur wer etwas hat, 
kann auch etwas geben. Wer nichts hat, kann nur neh-
men. 
 
In seiner Bergpredigt macht Jesus darauf aufmerksam, 
wie wichtig es ist, anderen in Armut lebenden Menschen 
Essen und Trinken zu geben, ihnen Kleidung zu schen-
ken und sie im Krankenhaus oder Gefängnis zu besu-
chen. Essen, Getränke und Kleidung kann man nur ver-
schenken, wenn man es physisch besitzt oder wenn 
man den entsprechenden finanziellen Reichtum hat. 
Auch der religiöseste Mensch müsste deshalb davon 
überzeugt sein, dass es gut ist, viel Geld zu besitzen. 
 
Haben Sie daher eine positive Einstellung zu Geld! Mir 
persönlich hat das stundenlange Hören amerikanischer 
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Erfolgstrainer dabei geholfen, denn in den USA besteht 
größtenteils eine extrem positive Einstellung zu Geld. 
Das Bild des amerikanischen Traums (The American 
Dream) ĂVom Tellerwªscher zum Millionªrñ soll zeigen, 
dass jeder mit dem erforderlichen Engagement, Intelli-
genz und Glück reich werden kann. So sehr man die 
amerikanische Kultur auch kritisieren mag, es bleibt 
festzustellen, dass sie viele erfolgreiche Unternehmerin-
nen und Unternehmer hervorgebracht hat. 
 
Nehmen wir jetzt einmal an, dass SIE zu den reichsten 
Menschen der Welt gehören. Vielleicht haben Sie dann 
das (tatsächlich ernsthafte) Problem, dass Sie nicht wis-
sen, was Sie mit all Ihrem Geld anfangen sollen. Andrew 
Carnegie (1835 bis 1919, USA) war der reichste Mensch 
seiner Zeit. Er schrieb den interessanten Aufsatz ĂThe 
Problem of the Administration of Wealthñ ¿ber dieses 
Thema. Dieser Aufsatz wird teilweise auch bezeichnet 
als ĂThe Gospel of Wealthñ. Andrew Carnegie bringt da-
rin mit logischen Argumenten zum Ausdruck, dass ein 
reicher Mensch schon zu Lebzeiten Gutes für andere tun 
sollte und nicht erst in seinem Testament etwas für gute 
Zwecke hinterlassen sollte, wenn er gar keine Kontrolle 
mehr darüber hat, ob seine Wünsche auch erfüllt wer-
den. Gleichzeitig macht er deutlich, dass eine Vererbung 
großer Reichtümer an die eigenen Kinder diese höchst-
wahrscheinlich überfordern und ihnen schaden würde. In 
diese Richtung gehen auch Bill Gates und Warren Buf-
fett, die zu den reichsten Menschen der Welt zählen und 
die den größten Teil ihres Vermögens spenden wollen, 
anstatt das Geld nur zu vererben. Mit ihrer Aktion ĂThe 
Giving Pledgeñ haben sie bereits ¿ber 100 US-Milliar-
däre dazu bewegt, ein Versprechen abzugeben, einen 
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großen Teil ihres Vermögens für wohltätige Zwecke zur 
Verfügung zu stellen. 
 
Werfen Sie nun all Ihre negativen Vorurteile gegenüber 
Reichtum über Bord. Entscheiden Sie sich, reich zu 
werden und viel Gutes zu tun. 
 

 
 
Ein Wort zum Schluss: Geld kann nicht Selbstzweck ei-
nes Lebens sein. Geld allein wird Sie nicht glücklich ma-
chen. Geld an sich ist weder gut noch schlecht, sondern 
es ist ein Instrument, ein Mittel zum Zweck. Sie können 
damit gute Dinge bewegen oder schlechte Dinge damit 
tun. Verwirklichen Sie Gutes mit Ihrem Geld und es wird 
Sie glücklich machen. 
 
Denken Sie daran, dass die wichtigsten vier Bereiche Ih-
res Lebens die folgenden sind: 
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1) Ihre Beziehung zu Gott; 
2) Ihre Beziehung zu Ihren Mitmenschen; 
3) Ihre Gesundheit; 
4) Ihre Finanzen. 
 
Versuchen Sie so zu leben, dass Sie in ALLEN Ihren 
wichtigen Bereichen glücklich werden. 
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Möchten Sie gerne weitere Tipps von Erfolgscoach Prof. 
Dr. Bernd Jöstingmeier erhalten? Dann gibt es für Sie 
drei Möglichkeiten: telefonisch, persönlich oder schrift-
lich. Alle Angebote finden Sie auch auf  
www.ErfolgsProf.de 
 
Viel Spaß und viel Erfolg! 
 
Ihr 
 
Bernd Jöstingmeier 
 
 

http://www.erfolgsprof.de/
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Über Prof. Dr. Bernd Jöstingmeier 

¶ Professor für Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, 

Personalmanagement, Organisation, Führung und 

Innovationsmanagement 

¶ Doktor der Wirtschaftswissenschaften (Philipps-Universität 

Marburg), Diplom-Kaufmann (Philipps-Universität Marburg) und 

Referendar jur. (mit Bestätigung vom Justizprüfungsamt Frankfurt 

a.M.) 

¶ Lehraufträge von mehreren deutschen und ausländischen 

Hochschulen (Philipps-Universität Marburg; University of Kent; 

Technische Universität Darmstadt; Open University Business 

School; Duale Hochschule Baden-Württemberg; Katholische 

Universität Eichstätt-Ingolstadt) 

¶ Vorlesungen in den Studiengängen Gesundheitsmanagement; 

Medien und Kommunikation; Non-Profit-Organisationen, Verbände 

und Stiftungen; Sportmanagement; Handel; Handwerk; Industrie; 

International Business; Steuern und Prüfungswesen; Wirtschafts-

informatik 

¶ Inhaber des Zertifikats ĂInternationale Unternehmenstªtigkeitñ des 

Fachbereichs Wirtschaftswissenschaften der Philipps-Universität 

Marburg 

¶ Mehrjährige Erfahrungen als Manager der Personalabteilung und 

des Vorstandsstabs einer Aktiengesellschaft 

¶ Coach, Kreativitätstrainer, Innovationsberater und Musiker mit über 

1 Million Fans auf www.Facebook.com/ProfessorBJ 
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Kontakt: info@ErfolgsProf.de 
 
Prof. Dr. Bernd Jöstingmeier 
Innovius Institut für Innovationsmanagement und 
Strategie 
Böblinger Straße 562 
70569 Stuttgart 
 
 
Copyright dieser Veröffentlichung: 
CREAVIT-VERLAG, Prof. Dr. Bernd Jöstingmeier. 
 
Fotos: Nutzung mit Genehmigung von Microsoft. 
 
Weitere Informationen über unsere Angebote finden Sie 
auf:     www.innovius.de      und       www.ErfolgsProf.de  
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Haben Sie Fragen? Wir freuen uns, Ihnen zu antworten:  

info@ErfolgsProf.de 
 
 

www.Erfolgsprof.de/Erfolgscoaching-per-Telefon  

www.Erfolgsprof.de/Erfolgscoaching-vor-Ort  

www.Erfolgsprof.de/Vortrag-Erfolg  

www.Erfolgsprof.de/Innovations-Workshop-zweitaegig  

www.Erfolgsprof.de/Innovationscoaching  
 

Sie dürfen diese Datei unverändert und kostenlos als 
Geschenk an andere Personen weitergeben oder 

versenden. 
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